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mit barmherzigkeit : Du haſt
an uns gedacht , Wie du des

nicht vergeſſen , Der in der arch

geſeſſen , Haſt ihn ans land

gebracht .
4. Das wetter iſt vertrie⸗

ben Durch deine gnad und

kraft , Du biſt ſtets bey uns

blieben , Haſt ſicherheit ver⸗

ſchaft , Wie du , Herr Jeſu
Chriſt , Im ſchiff das meer be⸗

draͤuet , Die juͤnger drob er⸗

freuet , Gewehrt des teufels liſt .

5. Du haſt haus , hof , leib ,

leben , Und was ein jeder hat ,
Mit deinem ſchuz umgeben ,
Bey uns und unſrer ſtadt . Dein

freundlich angeſicht Laͤßſt du

uns wieder ſchauen , Die wir

uns dir vertrauen Mit ſtarker
zuverſicht .

6. Danckopfer wir dir brin⸗

geu Fuͤr dis, was du gethan ,
Von deiner huͤlf wir ſingen ,
Ach nim̃s in gnaden an , Durch

Chriſtum deinen Sohn , Um

ſeins verdienſtes willen , Der

deinen zorn kan ſtillen , Der

wahre gnadenthron .
7. Wann du am juͤngſten

tage , Der ſchon iſt angeſtellt ,
Mit deinem donnerſchlage An⸗

zuͤnden wirſt die welt , So

ſtreck aus deine hand , Und

zeuch uns , die wir glauben An

dich, und tren verbleiben , Hin⸗
auf ins vaterland . J . Hermañ .

7 ) Ernds und
Erndt⸗Lied .

M. Wer in dem ſchutz des Hoͤchſten .

Witterungs⸗kieder . 3919

Um Begen .
M. Wo Gott der Herr nicht bey uns .

Gott uns0

505 . W nicht ein regen

Wo nicht er ſelber ſaft und

kraft Den fruͤchten thut ver⸗

hitz erſtickt , So wird uns

nichts gedeyen .
2. Der himmel will uns ei⸗

ſern ſeyn , Hart , wie das ertz ,
die erden : Fruchtlos im lande

kan zeitig werden : Das gras
verwelckt , der kern verdorrt ,

Die frucht erſtirbt , und iſt kein

ort , Der nicht haͤtt drob be⸗

ſchwerden .

3. Solchs laſſe dich , o Her⸗
re Gott , Doch vaͤterlich erbar⸗

men , Weil es betrift das taͤg⸗
lich brod , So komm zu huͤlf
den armen , Und ſchlies auf
deine himmelsthuͤr , Gib fruͤh⸗
und ſpatregen herfuͤr , Laß uns

huͤlf wiederfahren ,

4. Daß unſer Land geſegnet
ſey , Gleich einem ſchoͤnen gar⸗

ten , Und wir daraus auch man⸗

cherley Frucht haben zu gewar⸗

ten , Dafuͤr wollen wir dir , o

Herr , Auch bringen dank , lob ,
preis und ehr , Im guten dir ,
nacharten . M. J . Wegelin .

HerbſtsLieder .
Der andern nachzutraben ,
Kaumhat das hohe ſonnenrad
Gebracht des ſommersgaben ;506

So folgt dann im⸗

U mer eine gnad Bb 4 Und

ſchaft Bey dieſen duͤrren zeiten ,

leihen , Und wo ſein ſegen nicht I
erquickt , Was jetzt vor groſſer

ſind die baͤum, Kein gwaͤchs
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Und jezo kommt die erndtezeit ,
Die frohe feld⸗ und ſchnitter⸗
freud . Mein Gott , was ſoll
ich armer ?

2. Iſt das nicht eine wun⸗

derzeit , Nicht eine groſſe treue !

Ich komm aus dankbarem ge⸗
muͤth, Und ſinge dir aufs neue .
Dein nam iſt groß , hoch iſt
dein ruhm , Dein thun iſt herr⸗
lich um und um , Dein lob geht
über alles .

3. Dein werther ſegen trieft
ſo mild , Daß er in groſſer men⸗

ge Die ſpeicher unſter ſcheu⸗
ren füllt. So , daß ſie werden

enge . Jezt koͤnteſt du mehr
thun , mein heil , Dis Herr,
daf du mir meinen theil Laͤßſt
gnaͤdig angedeyen .

4. Drum ſegne , was mir dei⸗

ne hand Mittheilt zu meinem

frommen , Als ein gewiſſes un

terpfand , Daß noch mehr nach

ſoll kommen ; Laß mich mein
armes brod mit dank Genieſ⸗
ſen ohne leyd und zank , Und
andern wieder brechen .

55 Vor allen dingen laß mich
dir In wahrem glauben. leben ,
Damit ich dort moͤg fuͤr und

fuͤr Vor dir in freuden ſchwe⸗
ben ; Denn dis iſt nicht die

rechte freud , Es iſt noch eine

andre zeit Der garbenerndt
vorhanden .

6. Die engel werden gehen
aus , Wenn alles zeitig wor⸗

den , Von deinem hohen him⸗
melshaus , Und ſammlen , aller

orten , Was gut , und boͤs;

doch aber ſo , Daß ſie das

Erndt t und Herbſt⸗Lieder .
leere ſpreuerſtroh Beſonderz
werden legen ;

7. Und wiederum , was gut ,
und fein Beſonders;jene ſpreu⸗
er ; Als flocken , die nichts nuze
ſeyn , Zu ſchmeiſſen in das fel⸗
EK. Das aber richtig, gut , und

fein , Als eine beut , zu fuͤhren
ein In deine himmelsſcheuer .

8. Ach, hoͤre Herr , und laß
mein her ; Ein gutes land ver⸗

bleiben ,
himmelwerts Moͤg gute fruͤch⸗
te treiben ; Damit ich in das
buͤndelein Des lebens werd ge⸗
bunden ein , Wenn deine zzeit
vorhanden . G. C. J.

Herbſt⸗Lieder .
M. Wer weis , wie nahe mir mein ee.

0 Nir hat der herbſt
5 2 ſich eingefuün —
den , Die zeit, die kuͤch und kel⸗

ler fuͤllt,
gesſtunden, Des ſommers hiz
iſt nun geſtillt . Ein jeder gebe
Gott den preis , Der alles wohl
zu ordnen weis .

2. Was wir bisher ſtets mit

verlangen Erwartet von der

lieben zeit , Das iſt nun reich⸗

lich eingegangen , Nun haben
wir des jahres beut . Ein jedet

gebe Gott den preis , Der alles

wohl zu ordnen weis .

Jezt ſind die koͤrner ein⸗

geführet Und legen weg voh

ſich das ſtroh , Das kuͤnftig
fuͤr das vieh gebuͤhret, Das
ſeiner arbeit ſo wird froh , Ein
jeder gebe Gott den preis , Der

alles wohl zu ordnen weis .
4. Man preßt die au 17ſchwoll⸗
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ſchwollnen trauben , Die ſpruͤ jeder gebe Gott den preis , Der

zen ſuͤſſes rebenblut , Das wird

gefaſſet in die tauben , Und

wuͤrkt oft manchen freuden
muth ' Ein jeder gebe Gott den

preis , Der alles wohl zu ord —

nen weis .

5. Den baͤumen wird nun

abgenommen , Was man an

ihnen hat geſucht , Und reich —⸗

lich jezund wird bekommen ,
Die aͤpfel, birn , und andre
frucht . Ein jeder gebe Gott

den preis , Der alles wohl zu
ordnen weis .

15
Die auf dem feld den voͤ⸗

geln ſtellen , Die in dem fruͤh⸗
ling ſich gepaart , Mit freuden
ihre waͤnde ſchnellen , Und fan⸗
geu voͤgel mancher art . Ein je⸗
der gebe Gott den preis , Der

alles wohl zu ordnen weis .

7. O liebe zeit, die ſo ertraͤ⸗

get , Was uns das ganze jahr
iſt noth , Davon das leben wird

geheget , Was ſpeiſt und traͤn⸗

ket, wein und brod . Ein jeder
gebe Gott den preis , Der alles

wohl zu ordnen weis .

8. Wer ſollte demnach trau⸗

rig werden , Weil wir ſo wohl

verſehen ſind, So lange Gott
erhaͤlt die erden Der herbſt
ſich alle jahre findt . Ein jeder
gebe Gott den preis , Der alles

wohl zu ordnen weis .

9. Geſchiehet es ſchon jezu⸗
weilen , Der vorrath wird zwar

zimlich klein , Die zeit pflegt
taͤglich fort zu eilen , Und holt
den reichen herbſt herei n. Ein

alles wohl zu ordnen weis .

10 . Drum ſieheſt du , o

menſch , entweichen , Vom

baum das laub und falbe blat ,
Laß nicht die hofnung mit ver⸗

ſtreichen , Bis jahr er wieder
blaͤtter hat . Ein jeder gebeott
den preis , Der alles wohl zu
ordnen weis .

11I. Das aber ſollt du dich

bemuͤhen, Wann du willt heif⸗
ſen Gottes zucht , Wie du die

ſuͤnde moͤgeſt fliehen , Und brin⸗

geſt gute d Ein

jeder gebe Gott den preis , Der

——
wohl zu ordnen 8615

Der ackersmann , der
11 gepfluͤget, Wird nun vom

reichen herbſt erfreut , Drum

ſchau , daß Gott nicht unver⸗

gnuͤget Die dir erzeigte gnad
bereut . Ein jeder gebe Gott den

preis , Der alles wohl zu ord⸗

nen weis .

13 . Was
85

der berbſt hat

zugemeſſen , Das wende wohl
zum nuzen an , Und ſey darne⸗

ben unvergeſſen, Gib auch da⸗

von dem armen mann . Ein je⸗
der gebe Gott den preis , Der

alles wohl zu ordnen weis .

14 . Wohlan , der du den

herbſt
gödehnet

Gott , dir ſey
dank und ehr dafuͤr , Was du

vom him̃el haſt geregnet , Hilf ,
daß ichs brauche dir und mir .

Ein jeder gebe Gott den preis ,
Der alles wohl zu ordnen weis .

M .

Bb 5

C. Arnſchwanger .
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